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5 183.) Allerhöchſte Erklärung der Verordnung vom Iten Mörz 1812. 18 kein 

ö Staatsbürger juͤdiſcher Religion, höhere als den Kaufleuten erlaubte 
Zinſen rechtsgültigerweiſe, ſich verſprechen noch zahlen laſſen Au 

Vom 20ſten April 1813. 5 : 

8 Je habe aus Ihrem Berichte mit Mißfallen erſehen, daß gie im 
Departement der Liegnitzſchen Regierung ſich noch jetzt unterfangen, von 
ihren Schuldnern uͤbermaͤßige Zinſen, unter dem Vorwande zu erheben, daß 
ihnen ſolches durch das der Judenſchaft zu Groß⸗Glogau ertheilte Privile⸗ 
gium vom 25ften Mai 1743. erlaubt ſey. Da dies der Abſicht des Edikts 
vom IITten März 1812. ganz zuwider iſt, welches, mit Aufhebung aller die 
Juden betreffenden und nicht ausdruͤcklich beibehaltenen fruͤheren geſetzlichen 
Vorſchriften, verordnet, daß die Juden gleiche buͤrgerliche Rechte und Frei⸗ 
heiten mit den Chriſten genießen und in ihren privatrechtlichen Verhaͤltniſſen 


nach eben den Geſetzen beurtheilt werden ſollen, welche anderen Bürgern des N 


Staates zur Richtſchnur dienen; ſo folgt von ſelbſt, daß auch die in dem 
Privilegio vom 25ften Mai 1743. fo wie in dem Genekalpeieileglo vom 
17ten April 1750. und in dem Allgemeinen Landrechte Theil I. Tit. XI. 
H. 805, enthaltenen beſonderen Beſtimmungen wegen der den Juden damals 
erlaubten Zinſen fuͤr aufgehoben zu achten ſind. 6 
= Kein Jude kann daher höhere, als Landübliche, oder „wenn er ein 
Kaufmann iſt, höhere, als den Kaufleuten erlaubte Zinſen, rechtsguͤltiger⸗ 
weiſe ſich verſprechen noch zahlen laſſen. Auch aus Vertraͤgen, die vor der 
Publikation des Edikts vom 11ten März 1812. errichtet worden, duͤrfen 
keine hoͤhere Zinſen, doch mit Ausnahme der bis zum Tage der Publikation 
dieſes Edikts laufenden, erhoben werden. 

In Anſehung der durch rechtskraͤftige, vor der Publikation des Edikts 
eroͤffnete Erkenntniſſe, nach damals geltenden Rechten, feſtgeſetzten Zinſen, 
ſoll es bei dem, was einmal erkannt it, das Verbleiben haben. 

Sabssan 1673. : S Gegen 


5 N \ 
Ausgegeben zu Berlin den zaften Juli 1813) 
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Gegen die hen Juden, welche ohe Ziuſen, Als die Geſetze, nach 

ER den e immungen verſta ch versprechen oder geben laſſen, 
Re iſt nach den Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts = II. Tit. ie 

_ 1271. und folg. zu verfahren, 

ran Ich beauftrage Sie, dieſes durch die Geſetzſammlung gelaunt zu W 

8 : und er zu tragen, daß allenthalben feſt darüber gehalten werde. 
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Ge. 340 Berrshun über => anf Boni anften ati, i 
80 habe Wen getreuen Volke Se Vollendung Bi ee ee 
den Landſturm verheißen. Die Landwehr iſt, wie Ich mit dankbarer Anerken⸗ f 
nung ſolches Eifers und Die? VEREINE erfahre, in allen Wonen für, 
5 5 anzunehmen. - 
Es ſoll daher überall‘ 1 zur Eierichtung des Landſturms 55 der bis 2 
Gegen Thaͤtigkeit geſchri tten werden, damit der Feind, wie auch die Erfolge f 
Unſerer Waffen, die in Gottes Hand liegen, ſeyn moͤgen, gewahr Weide 2 
ein Volk nicht beſiegt werden kann, welches eins mit feinem Koͤnige iſt. : 
Diefe Unuͤberwindlichkeit haͤngt nicht von einer beſondern Berhaffenbeik- 
eines Terrains ab. Die Suͤmpfe der alten Deutſchen, die Gräben und Kanäle der 
Niederländer, die Hecken und das Buſchwerk der Vendke, die Wuͤſten Arabiens, 
die Berge der Schweizer, der wechſelnde Boden der Spanier und 1 
haben, vom Volke vertheidigt, ſtets ein und dieſelbe⸗ Folge erzeugt. 
Hat der Gebirgsbewohner den Vortheil unangreifbarer Höhen, Schlupf 
winkel durch Felſen geſichert; ſo hat der Bewohner der bebauten Ebene, ſeine 
Seen, Waͤlder und Suͤmpfe und den Vortheil, leichter eine gewiſſe Menge auf 
eeinen Fleck zu verſammeln, als die zerſtreut liegenden Wohnungen! in den Bergen 

dies geſtatten. i 

Hat auch der Angreifer die Wahl des Angriffs⸗ Punktes für ſich, Vater⸗ 

landsliebe, Ausdauer, Erbitterung, nähere Halfte len geben, dies 1 

de Vertheidiger das Uebergewicht. 8 
H. 1. Jeder Staatsbuͤrger iſt verpflichtet, ſich He bean Feinde; Allgemeine 
mit Waffen aller Art zu widerſetzen, ſeinen Befehlen und Ausſchreibungen „ 
nicht zu gehorchen, und wenn der Feind ſolche mit Gewalt beitreiben will, an 
: ihin durch alle nur aufzubietende Mittel zu ſchaden . 
g. 2. Um dieſe Verpflichtungen mit mehr Zweckmäßigkeit zu ‚erfüllen; 
ſollen die im Lande befindlichen Streitkraͤfte, wenn der Feind dem Lande ſich 
naht, zu einem Landſturme aufgeboten werden. 

H. 3. Itrig iſt deshalb die Meinung, die Wirklamkeit des Landſturms 
trete erſt ein, wenn das ſtehende Heer und die Landwehr vergeblich verſucht 
haben, den Feind zu beſiegen. Selbſt, wenn dieſe noch unangetaſtet vom 

Feinde ſeyn ſollten, und die Corps⸗ und Landwehr⸗Commandanten finden es 
flu nöthig, ſo iſt der Landſturm verpflichtet, in Thaͤtigkeit zu treten. Er bildet 
alsdann den Ruͤckhalt und die Mauer, an welche das Heer und die ſchon 

cusgezogene Jugend ſich lehnen; fo wie, wenn fie im Lande augenblicklich e 

ruͤckweichen muͤſſen, die Macht, die in des Feindes ae ihm allen rr 

möglichen 5 1 au 1 en ie r 
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. 4. Der Londſturm tritt deshalb überall ein, wo der Feind ver⸗ 


flucht, in Unſer Land einzudringen. Er kann Bezirks⸗, Kreis⸗ oder Provinzen⸗ 


weiſe aufgeboten werden. 8 255 

$ 5. Jeder Staatsbürger, der nicht ſchon bei dem ſtehenden Heere, 
oder der Landwehr, wirklich fechtend gegen den Feind ſteht, iſt verpflichtet, ſich 
zum Landſturm zu ſtellen, wenn das Aufgebot eintritt. 


Steht die Landwehr alſo noch nicht gegen den Feind, ſo gehört fie mit 


zum Landſturm. 

den Landſturm aufzubieten. ö f SR 

Ein Zuſammenlaufen ohne Aufgebot wird als Meuterey beſtraft. 

§. 7. Iſt der Fall des Aufgebots eingetreten; fo iſt der Rampf, wozu 

der Landſlurm berufen wird, ein Kampf der Nothwehr, der alle Mittel hei⸗ 
ligt. Die ſchneidendſten ſind die vorzuͤglichſten, denn ſie beenden die gerechte 
Sache am ſiegreichſten und ſchnellſten. „5 er 

F. 8. Es iſt daher die Beſtimmung des Landſturms, dem Feinde den 

Einbruch, wie den Ruͤckzug zu verfperren, ihn beſtaͤndig außer Athem zu hal⸗ 
ten; feine Munition, Lebensmittel, Couriere und Rekruten aufzufangen; ſeine 
Hofpitäler aufzuheben; nächtliche Ueberfaͤlle auszuführen, kurz, ihn zu beunru⸗ 

higen, zu peinigen, ſchlaflos zu machen, einzeln und in Trupps zu vernichten, 
wo es nur möglich iſt. Draͤnge ſelbſt der Feind vorwaͤrts, und ware 50 Meilen 
weit; ſo bringt es ihm geringen Vortheil, wenn der Strich, den er einnimmt, 
keine Breite hat, wenn er nicht mehr wagen darf, kleine Detaſchements zum 
Fouragiren und Recognoſeiren auszuſenden, ohne die Gewißheit, daß ſie ihm 
erſchlagen werden, und wenn er nur in Maſſe und auf gebahnten Wegen vor⸗ 
dringen kann, wie das Beiſpiel von Spanien und Rußland lehrt. u 

9 Wo nur Muth und Koͤrperkraft gelten und entſcheiden, bei naͤcht⸗ 

lichen Ueberfaͤllen, bei Stuͤrmen, wie auch beim hartnaͤckigen Behaupten von 
Verſchanzungen und Waͤllen, kann der Landſturm vom regulairen Militair zur 
Huͤlfe verlangt und aufgeboten Werden re 
H. 10. Ferner iſt es feine Pflicht, alle Eskorten an Geld, Proviant und 

Munition zur befreundeten Armee zu beſorgen und die gefangenen Feinde von 


F. 6. Nur die weiter unten zu beſtimmenden Perſonen haben das Recht, 5 


Bezirk zu Bezirk, bis zu den ihnen angewieſenen Aufenthaltsorten, zu bewa⸗ 


chen und zu begleiten. i vr, 
$. 11. Ficht der Landſturm mit dem ſtehenden Heere, fo foll er ſo lange 
mit demſelben gleich verpflegt und bequartirt werden. Fr 


Wer das. F. 12. Alle Armee und Corps⸗Commandanten haben das Recht, dieje⸗ 
Recht hat, nigen Landſturmsbezirke in Thaͤtigkeit zu ſetzen und ſo viele Mannſchaft derſelben 


zu ſich zu rufen, als fie erſprießlich achten. Eben fo alle Militairgouverneurs, 


Kreis⸗ und Bezirksvorſteher des Landſturms, letztere beide jedoch nur von dem 


Bezirk 


N 
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Bezirk und dem Kreiſe, worüber fie geſetzt find. Bei Todesstrafe darf ſich Nies 
mand, außer den gedachten Perſonen, des Rechts anmaaßen, den Landſturm auf⸗ Lauben‘ 
zubieten, oder auch nur durch Reden zum Zuſammentreten zu verfuͤhren Sr 
H. 13. Um mit mehrerer Leichtigkeit den Landſturm einzeln, theilweiſe, putationen 
und im Ganzen auftreten zu laſſen, ſoll das ganze Land in Landſturmbezirke ge⸗ und deren 
theilt werden. Die Landraͤthlichen Kreiſe werden als ſolche Bezirke betrachtet. 1 
8 §. 13. Dieſe Kreiſe zerfallen in Unterbezirke, deren Zahl und Grenzen 8 
die Gouvernements der Provinzen feſtſetzeme. 
a F. 15. Ein Unterbezirk ſoll ungefähr 5 — 600 Landſturmfaͤhige Männer, 
einſchließen. Nach Belieben kann man, wenn es dienlich ſcheint, die Mannſchaft 
mehrerer Unterbezirke zuſammenſtoßen laſſen; doch find. große Haufen zu unge⸗ 
ſchmeidig und zu ſchwer zu behandeln. A 5 BEE 
F. 10. Die Militairgouverneurs find die naturlichen Haͤupter des Land⸗ 
ſturms in ihren reſpektiven Provinzen. f f 
§. 17. Sie ernennen gemeinſchaftlich mit den Civilgonverneurs den An⸗ 
fuͤhrer der Landſturmsbezirke und Unterbezirke. FF 
| F. 18. Nach Publikation gegenwärtiger Verordnung find die Gemeinden 
der verſchiedenen Dorfſchaften und Flecken in den Kreiſen zu verſammeln. Die 
Beſitzer und Inhaber von Grundſtuͤcken, (welcher Art, if gleichgültig) waͤhlen 
einen Ausſchuß aus ihrer Mitte, welcher aus den Deputirten der Unterbezirke 
beſteht. Jeder Unterbezirk wird durch einen Deputirten vertreten. 8 
§. 19. Dieſe Ausſchuͤſſe erhalten den Namen Schutzdeputation, halten 
ſich entweder in der Naͤhe der Bezirksanfuͤhrer auf, die ihnen vorſitzen, oder ſind 
wenigſtens auf deren Einladung augenblicklich bei ihnen zu erſcheinen verbunden. 
f §. 20. Die Städte von mehr als 2000 Seelen Bevoͤlkerung haben 
eigene von den Buͤrgermeiſtern geleitete Schutzdeputat ionen. 
$. 21. Die Schutzdeputationen berathſchlagen und überlegen mit Sache 
verſtaͤndigen, wie ihre Bezirke ſich am laͤngſten und beſten vertheidigen laſſen; 
— und treffen alsdann Vorkehrungen hierzu, ſollte auch ein feindlicher Angriff 
noch ſo entfernt ſcheinen. RE RE 5 NR 
$. 22. Von den Marken wird hier nur beilaͤufig und beiſpielsweiſe be- 
merkt: daß außer den Waͤldern, wo ſich der Durchmarſch auf mancherlei Weiſe, 
durch Verhaue, Graͤben, Schleppſchanzen, Hinterhalte, erſchweren laͤßt; auch 
die vielen Seen, Teiche und Gewäffer, bei kluger Benutzung mancherlei Ver⸗ 
theidigungsmittel darbieten. — Hiezu hat der Landſturm beſtaͤndig und bereit⸗ 
willig mitzuwirken. Re ED BR 
F. 23. Die Schutz⸗Deputationen verfertigen genaue Liſten aller zum 
Landſturm tauglichen Juͤnglinge und Maͤnner von 15 bis 60 Jahren. Nur 
Gebrechlichkeit, Kindes⸗ und Greiſen⸗Alter ſchließen Davon aus. Sie notiren 
auch die Zahl der Pferde in ihren Diſtrikten. - 75 N 
Sr | ee 24. 
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Strafen 


Den ade ZErEST 
des Länd⸗ omit biefe 


ſturmo. 


A5 0e 


bungen zu Sthulden kommen laſſen. 5 | Be 
Seiͤe legen folgende Kriegs⸗Arlikel den Gemeinden vor und laſſen ſie von 
„ihnen beſchwören: | As er ER 


N * 
Ra 2 RL 
— 32. — 


F. 24. Die Schutz⸗ Deputatfonen enticheiben ferner uber die Strafen, 
nigen zu belegen, die ihres Berufs uneingedenk, ſich grobe Verge⸗ 


H. 25. Jeder Angriff, Raͤuberei und Plünderung gegen Eigenthum oder 


Beſitz, in Freündesland, ohne Ordre der kommandirenden Generale und Militair⸗ 


Gouverneurs, jeder Verſuch zur Auflehnung gegen Abgaben, Verpflichtungen, 


wir 2% fi 


5 Ffrohn⸗Dienſte und ſchuldigen Gehorſam gegen Orts⸗Obrigkeiten, durch Landſturm⸗ 


Bewaffnung, oder Zuſammenberufung, veranlaßt, oder beguͤnſtigt, werden un⸗ 


nachſichtlich mit dem Leben gebuͤßt. — Eben fo Anſtiften von Meutereyen. 


F. 26. Deſertion nach der Heimath, Weigerung dem Aufgebothe zu fol⸗ 


gen, und Widerſetzlichkeiten gegen die Offieiere ziehen beſchimpfende Strafen 


nach ſich, als: ein abgeſonderter Stand in der Kirche, oder wohl gar Verlust ra 


der Beſitzfaͤhigkeit im Siſtrikte; Verluſt des Tragens der Nationgl⸗Rokarde de. 
Die Schutz⸗Deputationen koͤnnen darüher noch mehrere und haͤrtere Strafen 


nach Umſtaͤnden beſtimmen. 


$. 27. Feige und ſolche, die ihren anvertrauten Poſten ohne Noth ver⸗ 


alen, follen die Waffen verlieren. Ihre gewöhnlichen Abgaben und Leiſtungen i 
ſöllen verdoppelt werden. Sie ſollen der körperlichen Zuͤchtigung unterworfen 


werd 


Wer Sklavenſinn zeigt, if als Sklave zu behandeln. 


28. Ich hege zu der Geiſtlichkeit des Landes das noch nie getäͤuſchte 


— Vertrauen, daß ſie dein Volke den Geiſt und Zweck aller dieſer Vorſchriften wie⸗ 
derholt erklären und einpraͤgen, ja, daß ſte die ihrer Seelſorge anvertrauten 
Gemeinden in keinem Drangſale und in keiner Gefahr aus den Augen verlieren, 


i oder von ihnen weichen werden. 
Sorgefin 


den Land⸗ 
fFurm. 


29. Wer vom Landſturm gegen den Feind verwundet wird, iſt im naͤchſten 


Hospitale auf Koſten des Staats zu heilen und zu verpflegen. Sollte ein um Land⸗ 


ſturm aufgerufener Mann in Gefangenschaft gerathen, und der Feind ſich beikom⸗ 


men laſſen, denſelben haͤrter zu behandeln, als andere Gefangene aus dem ſtehenden 


23 85 7 


ö Heere; fo ſollen, wie Ich hiermit feierlich erklaͤre, die allerſtrengſten Repreſſalien 


ı 


ohne ſeden Verzug gebraucht werden. Dieſer Artikel foll in's Franzöſtſche uͤber⸗ 


ſetzt, uberall angeſchlagen werden, wo man den Landſturm aufbietet. 


$. 30. Verſtuͤmmelte haben Anwartſchaften auf Bedienungen, oder In⸗ 


validen⸗Penſionen ic. Wittwen und Waiſen derer, die auf dem Bette der Ehre 
geſtorben, ſollen wie die Wittwen und Waiſen der Soldaten aus dem ſtehenden 


Aufmun⸗ 


terungen 
und Beloh⸗ 
nungen, 


Heere behandelt werden. 1 ® i 
837. Ueberhaupt ſollen denen, die ſich durch Heldenmuth beim Land⸗ 
ſturm hervorthun, dieſelben Wuͤrden und Auszeichnungen ‚gewährt werden, als 


dem ſtehenden Heere. g 


nen a 


8 32 Der 1 1 1 beftsht. aus Sassen und Reiterei. e en 

H. 33˙ Je 80. — 100 Mann haben einen Hauptmann an der Spitze; e 
40 — 50 Maun einen. Lieutenant, wenn ſie zu Fuße dienen. 1 

$. 34. 40 — 50 Mann Reiter formiren eine Con npagnie unter sinn: 
Rittmeiſter; 20 — 25 Mann ſtehen unter einem Lieutenant. N 

„ 35. Kleinere Detaſchements ſind von einem Gefreiten oder Unterofft⸗ 

= ciere zu kommandiren. Auf 8 — 10 Mann wird ein Unterofficier gerechnet. a 
$. 36. Die Hauptleute werden in den erſten drei Monaten von den Diſtrikts⸗ 
Kommandanten ernannt, nachher bei eintretenden Vakanzen von der Mannſchaft. 

Die e ma und die Unterofficiere werden von ber, Mann⸗ 
Bee, gewählt. =>. 

Alle dieſe Wahlen koͤnnen er zuerſt nur auf Grundbeſizer und Eigen⸗ 5 
er Staats⸗ und Communal⸗ Beamte, Schulzen, Oekonomie⸗ Verwalter, 5 
Schoppen, Foͤrſter, Schullehrer, gerichtet werden. 

H. 37. Die Hauptleute und Rittmeiſter tragen eine ſchwarze und 
weiße Binde um den rechten Arm; die Lieutenants eine late Binde um: den a 
linken Arm. i 
c 38. Die Subordination unter den Offleieren waͤhrt nur ſo lange, als 
dle Sturm⸗Mannſchaft zum Uebungs⸗ oder wirklichen Dieuſte gegen den Feind 
geſammelt iſt; dann hingegen iſt ſie ſtrenge, und die Officiere laſſen uͤber Unge⸗ 
horſame nach den beſchwornen Artikeln auf der Stelle Standrecht halten. 

H. 39. Eigen fuͤr den Landſturm verfertigte Uniformen oder Trachten N 
werden nicht vetſtattet, weil ſie den Landſtuͤrmer kenntlich machen, und. Der. Ver⸗ 
folgung des Feindes leichter Preis geben koͤnnen 5 
i F. 40. Fahnen werden zwar, während. dieſes Krieges für den Landſtürin 
nicht geweiht; diejenigen Gemeinden aber, die ſich am wackerſten und thaͤtigſten 
gezeigt, empfangen ſie als Belohnung nach demſelben. Es ſollen ſolche zum 
ewigen Andenken in den Kirchen aufbewahret, und bei feierlichen Aufzuͤgen und 1 5 
nen der Gemeinde vorgetragen werden. 5 
5 H. AT. Jeder Unterbezirk hat ein Waffen⸗Depot, wo die Waffen derfe⸗ Waffen⸗ 


nigen aufbehalten werden, die ſich ſelbſt dergleichen nicht anſchaffen können, und e 
aus der Gemeinde oder von den Staͤdten dergleichen bekommen. nung. 


f H. 42. Doch haͤngt es von dem Ermeſſen der Schutzdeputatlonen ab: ob 
1 alle Waffen des Landſturms in den Depots aufbewahrt werden ſollen.— 
Vorgeſchriebene Waffen giebt es eigentlich nicht, jedoch hat ſich jeder Reiter 
wenigſtens mir einer Pike, einem Beile, das Fußvolk mit einem Beile und einer 
Heugabel zu verſehen. Einen Torniſter oder Brodſack und eine Feldflaſche, und 
fuͤr die Reiter einen Futterſack, darf Niemand vergeſſen. 

9. 43. Die Waffen find: alle Arten von Flinten mit 0 ohne Bajonett; 
a Piken, Heugabeln, Morgenſterne, Saͤbel, Beile, gerade gezogene 

e 


en „Eiſen ꝛc. Zur Munition für die Flinten kann in Ermangelung von 
Kugeln jede Art von grobem Schrote benutzt werden, daher die Beſitzer 

von Feuergewehren beſtaͤndig Pulver und Die hinreichend vorräthig haben 
arüffen. 

F. 44. Die Waffen⸗Depots find nie an ber Heerſtraße, ſondern in Mil: ; 
dern und wenig zugänglichen Oertern anzulegen. Sie Fünnen allenfalls leicht 
verſchanzt werden, und dienen an Sonn⸗ und Feiertagen zu Exereier⸗Plaͤtzen. 
Sie ſind die Sammelplaͤtze der Landſturmhaufen. Wachen, nicht zu ſelten 


abgeloͤſet, find dort beftändig aufgeſtellt, und haften dafür, daß nichts ente i 


wendet oder verdorben werde. 

N §. 45. Wer dem Feinde ein Waſfen⸗ Depot et ah wird erſchoſſen. 
e N $. 46. Das Exereiren des Landſturms ſoll an Sonn⸗ und Feſttagen, ſo 
a wie in den Abendſtunden geſchehen, und darin beſtehen: die Mannſchaft zu gee 
woͤhnen, in Maſſen und Gliedern zuſammen zu ſtehen und ſich zu bewegen, 
geraͤuſchlos und ſchweigend zu marſchieren, mit Piken und Heu⸗ 

gabeln umzugehen, damit die feindliche Cavallerie zurückzuweiſen, diejenigen 

die Feuergewehre haben, im Schießen zu uͤben; mit einem Trupp ſich in Thaͤlern, 


hinter Hoͤhen und Waldungen fortzuſchleichen, ſich einzeln auf Kundſchaft zu 


legen und zu patrouilliren; hinter Doͤrfern und Scheunen, in Waldungen, hinter 
Hoͤhen mit Trupps zu verſtecken, dann ploͤtzlich und unvermuthet hervor zu 
brechen, ſchwaͤrmend und geſchloſſen anzugreifen, fü chi in Gräben, hinter Hecken, 
Zaͤunen, Haͤuſern zu poſtiren, ſich getheilt oder in Maſſe zuruͤckzuziehen ꝛe. 
Eine beſondere An eiſung durch Beiſpiele erläutert, wird den Militair⸗Gou⸗ 
vernements zur Austheilung an die Bezirke noch mitgetheilt werden. 
$. 47. Ausgediente Soldaten unter den Landſtuͤrmern muͤſſen ſich dem 
Geſchaͤfte, ihre Cameraden zu unterweiſen, unweigerlich unterziehen. i 
$. 48. Die Signale, den Landſturm zu berufen, ob durch Glockenge⸗ 
laͤute, Raketen, Feuerſtangen ꝛc., find dem Lokale gemaͤß, zu verabreden. 
Sie muͤſſen zugleich ausdrucken: ob der 1 zu Bat gen, ob man ſich in Maſſe 
vor ihm zurückzuziehen habe. 
f Auf das erſte Sturm: Zeichen eilt alles zu den Waffen⸗Depots. 


$. 49. Dieſes Zeichen kann, um nicht unnuͤtz zu allarmiren, nur von den = 


Unterbezirks⸗Commandanten befohlen werden. Sie wachen daruber, daß auf 
den Signal⸗Punkten nur zuverlaͤſſige und nicht ſchreckhafte Maͤnner hingeſtellt 
werden. Sie haften und ſind verantwortlich bafür, daß bie Lärmzeichen nicht 

unnuͤtzer Weiſe gegeben werden. 5 
8 $. 50. Jeder Landſtuͤrmer trägt, wo möglich, eine hellgellende Pfeife 

bei ſich, um ſich unter einander in der e zu erkennen und zu verſtaͤn⸗ 
digen. f e 


5 $ 51. 


8 57. Der Ludſtrn iſt von ber „ Beltkstöſtmadanen in mobile Ko: Stile 
lonnen zu formiren, (nach feiner Willkuͤhr, mehr Her RN zahlreich), Die N 
Unterbezirkskommandanten fuͤhren ſie an. 

Ne $. 52. Nach dem Muſter fpanifcher Guenlke en jeder Kolonne 115 

übte Landwehrmänner, auch wohl regulaires Militair oder Reſerven beigegeben. 
. 53. Selbſt ohne dringende Gefahr unternehmen die mobilen Kolonnen 
bei Nacht und Tage häufige Streifzüge, auf Entfernung von 6— 7 Meilen. 
954. Niemand wird darauf vorbereitet; daher muß jeder Landſturm⸗ 
Mann beſtaͤndig Zehrung auf drei Tage im Hauſe haben. Die Herren ſorgen au) 2 
für Zehrung ihrer zum Landſturm gehörenden Diener und Knechte. 

5 Fuͤr die Armen und Herrenloſen ſetzen die Bezirkskommandanten Lebens⸗ 
mittel in Requiſitin. N 

§. 55. Es find mit dieſer Mannſchaft ſchon jetzt Uebungsſtreifzüge vor⸗ 
zunehmen, die nicht uͤber 2 Tage in der Regel zu verlaͤngern ſind; ſie vervoll⸗ 
kommnen die Diseiplin, die Kenntniß des Terrains, und es konnen durch ſie die 
Patrouillen der Gensd'armerie verſtaͤrkt und erſetzt 1 wo letztere jetzt zur 
Uebung der Landwehr gebraucht wird. 

F. 56. Macht man auf naͤchtlichen Streifzügen gegen den Feind Gefangene, 
die den Zug verrathen koͤnnten; fo ſuche man Kundſchaft von ihnen zu bekommen, 
und gebrauche alle moͤgliche Vorſicht „um durch ſie nicht verrathen zu werden 

FS. 57. Ein Gefangener, der gewaltſam entweichen will, wird niedergeſto⸗ 
ßen; Marodeurs, die man beim Pluͤndern ertappt, werden eben ſo behandelt. 
9.58. Erbeutete Waffen, Munition, Proviant, gehören der Gemeindez 5 
Geld und andere Dinge behaͤlt, wer ſie gewinnt. 2 
§. 59. Das Syſtem der Ordonnanzen, Bothen, Späher, um fortwäh- Syoſtem 
rend gute und häufige Nachrichten einzuholen, iſt aufs fe und fleißigſte zu we . 
verbreiten und in Ausführung zu bringen. RE 
$. 60. Wie bei einer Fußpoſt find täglich von Meile zu Meile Bothen abe 
zuſchicken. Auch Weiber und Kinder von 12 — 15 Jahren ſind hierzu 
brauchbar. . 

F. 61. Bei nahender Gefahr ſtellt man 180 auf alle Kreuzwege, Berge 
und Huͤgel. Genau iſt zu berechnen, in wie viel Zeit jeder feinen Weg zuruͤckle⸗ 
gen, oder ſeine Orbre uͤberbringen könne, (auf welcher die Abgangsſtunde ee zu 
notiren iſt.) f 

. H. 62. Muthwillige und nachläffige Verſpaͤtungen ſollen durch n 
8 Zuͤchtigungen geahndet werden. Schaͤrfer noch abſichtlich luͤgenhafte Berichte, 
um zu taͤuſchen, oder ſich wichtig zu machen. 

H. 63. Die Orts⸗ ⸗Obrigkeiten, Gutsbeſitzer, Pfarrer Poſt⸗Offieianten, 
Schullehrer, Aetuarien ꝛc. find die Direktoren dieſes Ordonnanzen⸗ Syſtems, und 
. haben ihre Untergebenen zu er und rege zu erhalten. Die Landes Gens⸗ 
Jobis 1618. i P 5 5 armerie : 


’ 


d'armerie ſoll gehalten ſeyn, ſelbige 15 a und wird folcher, wie al 
genannten Perſonen, dies hierdurch zur ausdruͤcklichſten Pflicht gemacht. : 

H. 64. Dieſe Spaͤherei, weit entfernt, veraͤchtlich zu ſeyn, iſt Pflicht 
gegen den Feind, und vom hoͤchſten Werthe, und muß daher uberall aufgemun⸗ 
tert werden. Keine Unternehmung kann ohne fie gelingen. Nur Spionekei als 
Handwerk, und für den Feind, iſt ein Verbrechen und beſchimpfend. 


Ss Aue $. 65. Es durften ſich Fälle ereignen, wo die Gouverneurs Meiner 


A Provinzen es als zweckmaͤßig erklaͤren, daß ein oder der andre Bezirk, oder Um⸗ 


der en kreis einer belagerten Feſtung „(bei zu befuͤrchtendem Einbruche oder Ausfall) 


von den Einwohnern auf eine Zeitlang geraͤumt und in ſolchen Zuſtand verſetzt 
werde, der den Aufenthalt des Feindes darin unmöglich macht, und ihn des 
Unterhalts beraubt: dann bedenke ein jeder, das es kein zerſtoͤrtes Dorf giebt, 
das in Verhaͤltniß ſeiner Groͤße nicht weniger aufzubauen koſtete, als feindliche 


5 Einquartierung und Brandſchatzung denſelben koſten wuͤrden. 


§. 66. Die Landſturmmaſſe um eine Feſtung oder in einem bedroheten 


5 Bezirke, muß daher mit Weibern, Kindern, Greiſen und der beſten Haabe, i 


ſich beſtaͤndig zum Auswandern bereit halten. Die Pfade und Straßen, auf 
denen man zu flüchten beſchloſſen, muͤſſen mit Hinſicht der verſchiedenen Rich⸗ 


tungen, von welchen der Feind andringen konnte, lange vorher beſtimmt werden. 


§. 67. Es wird den Obrigkeiten des ganzen Landes auf ihre Verant⸗ 


wortlichkeit beſonders ans Herz gelegt, an das Unterkommen der un 
und ihrer Güter zu wache. 


F. 68. Ruͤckwaͤrts liegende erhebliche Städte, Inſeln, in 370 Wäl⸗ 
dern liegende einzelne Orte, von Seen und Suͤmpfen rings umſchloſſene Ge⸗ 
genden find hauptſaͤchlich zu Zufluchtsoͤrtern zu erwaͤhlen. 


F. 69. Die Commandanten eines in Gefahr ſtehenden Bezirks bleiben 
in fortgeſetzter Correſpondenz mit den Commandanten des naͤchſten befreunde⸗ 
ten Corps, oder der Feſtungs⸗Belagerung, die fo früh als moglich warnen und 
unterrichten muͤſſen, wenn der Landſturm aufzubrechen hat welches ihnen 5 
durch ausdruͤcklich zur Pflicht gemacht wird. 


9.70. Unter den Vorraͤthen iſt das Mehl zuerſt fortzubringen Wer 3 


verderben. Die Getraͤnke, Bier, Wein und Brandtwein, laſſe man auslaufen. 
§ . Die Muͤhlen werden. in den zu verlaſſenden Gegenden verbrannt, 


die Brunnen verſchuͤttet. Nach der Vertreibung des Feindes ſind Brunnen > 


und Mühlen auf Koſten des Staats wieder herzuſtellen. 


F. 72. Es ſoll auch der Plan einer Aſſecuranz⸗ oder Entſchadigungs⸗ 5 
Verpflichtung des ganzen Staats fuͤr die abſichtlich verwuͤſteten Diſtrikte ent⸗ 


rata beiſteuert. 


worfen werden, vermoͤge deren das ganze Land zur ng derſelben pro 


9.78. 


= 


„ 


9.73. Pferde und grindvieh, die in die Hände der Feinde fallen, wer⸗ 


den niemals erſetzt. Sie find für den Eigenthuͤmer auch dann verwuͤrkt, wenn 
ein Zufall fie thin zurückgiebt. Jeder der fie nicht bei Zeiten wegbrachte, hat 


ſich einen ſolchen Verluſt ſelbſt beizumeſſen. 


H. 74. Obſtbaͤume ſind nicht umzuhauen. Die zeitigenden Früchte 


werden abgeſchlagen. Korn und Getreide jeder Art, wenn es der Reife nahe, 


wird in Aſche verwandelt. Gruͤne Saaten werden ohne ausdruͤcklichen Befehl 
des Gouverneurs der Provinz nicht abgemaͤht. Bis zur Erndte kann der Feind 


wieder verjagt ſeyn. f 


7 


iſt fie zu benutzen gehalten. 


§. 75. Poſt⸗Officianten mit allen Pferden, Landräthe, Regierungen, 
alle adminiſtrirende und andere Behörden, Aerzte, Apotheker, Chirurgen, Ba⸗ 
der ze. haben ſich mit ihren Arzeneien und Inſtrumenten jedesmal zuerſt zu ent⸗ 


fernen, wenn der Diſtrikts-Kommandant, wegen vieler zuruͤckbleibender Kran⸗ 
ken nicht ein Andres verordnet. . 5 i 


$. 76. Alle Fiſcher, Faͤhrleute, Bruͤckenaufſeher ze. find bei Annaͤhe⸗ 
rung des Feindes ſogleich zu ermahnen, ſich zu bereiten, Kaͤhne, Faͤhren und 


Brücken auf das erſte ( ſchriftliche) Geheiß des Militair⸗Gouverneurs der Pro⸗ 5 


vinz, zu verbrennen. . ae 
$. 77. Es werden deshalb Landſturm⸗Detaſchements unter ficheren 


Offizieren bei den Bruͤcken und Faͤhren aufgeſtellt, um über die Ausführung die⸗ 


ſes Geſchaͤfts zu wachen. 


H. 78. Wer dem Feinde eine Waſſerfurth freiwillig verraͤth, Mann 


oder Weib, oder ihm als Wegweiſer dient, wird erſchoſſen. — Wer es ges 


zwungen gethan, iſt wegen Mangel an Standhaftigkeit zur Verantwortung zu 
ziehen, und uͤberall hinten an zu ſetzen. Auch ſteht einem ſolchen der Beweis 


zu, daß er Zwang erlitten. 5 | a 
$.79. Wenn eine Stadt oder ein Bezirk fo ploͤtzlich vom Feinde uͤber⸗ 


fallen und eingenommen wird, daß die Bewohner nicht mehr entfliehen koͤnnen, 


fo find alle Behörden ohne weiteres als aufgelöfet zu erachten, und Niemand iſt 


mehr ſchuldig, ihnen zu gehorchen. g 


Bei Todesſtrafe darf Niemand dem Feinde freiwillig einen Eid leiſten. 


preßt der Feind Nachrichten, ſo iſt jeder verpflichtet zu verſchweigen, was er kann. 
5 Wer Gelegenheit findet, nach dem Einruͤcken des Feindes zu entkommen, 


§. 80. In jeder befeſtigten, oder der Vertheidigung irgend fähigen 


a Stadt, find alle Bürger unbedingt zur Dispoſition des Militair⸗Kommandanten 


geſtellt, und dieſe Staͤdte durch die Militair⸗ Gouvernements unverzüglich mit 
ſolchen Kommandanten zu verſehen. : 


Wird er mit Gewalt dazu gezwungen, fo bindet ihn kein gezwungener Eid. Er⸗ i 


Von den 
Städten 


P 2 85 d 


— 


N 


- 8 — = 
Die Städte hi ee und mit h bewafften Land⸗ 
ſturm⸗Kompagnien aus, als die Dorfſchaften und das flache Land. a Sr N 


scher und Brauer find verbunden, dabei aufzuſitzen. ; 
$. 81. Zerſtoͤrt oder verwuͤſtet werden die Staͤdte in der Regel nicht, 


wie die Dörfer. Sie muͤſſen dafuͤr deſto kraͤftiger der Armee, Landwehr und 


dem Landſturme Lieferungen an Waffen und Munition und Bekleidung leiſten. 
Dem Feinde das Leben moͤglichſt zu erſchweren, ſich allen ſeinen Anord⸗ 
nungen mit Gewalt zu widerſetzen, alle Leiſtungen und Lieferungen fuͤr ihn zu 
verſagen, ihn einzeln zu vernichten und Abbruch zu thun, iſt aber auch ihre Pflicht. 


Die Staͤdte, die ſich darin beſonders hervorthun, ſollen nach hergeſtelltem Frie⸗ 8 ü 


den durch beſondere Auszeichnungen von Mir und dem Lande belohnt werden. 

H. 82. Die Gouverneurs der Provinzen befehlen, wie viel 85 ꝛc. ſie 
zu den Waffendepots auf dem Lande abzugeben haben. ä a 
F. 83. Das Fortſchaffen der Pferde, Magazine x. wird von den Staͤb⸗ f 
ie eben fo genau ins Werk geſetzt, als auf dem Lande f 

§. 84. Die Bildung der National- oder Buͤrgergarden unter Einfluß 
1298 Aufſicht des Feindes, iſt bei Strafe ſchimpflicher Landesverweiſung unter⸗ 
ſagt. Dieſe ſcheinbaren Ordnungsmittel haben dem Feinde zu oft ſchon Garniſo⸗ 
nen in den erorberten Städten erſpart. Es iſt weniger ſchaͤdlich, daß einige Aus⸗ 
ſchweifungen zuͤgelloſen Geſindels ſtatt finden, als Bee ber Feind, frei im 
Schlachtfelde uͤber alle ſeine Truppen gebiete. 

H. 85. In einer vom Feinde beſetten Stadt wird, wie bei tiefſter Se 
verboten, irgend ein Schauspiel, Ball, oder öffentliche Luſtbarkeit zu beſuchen. 
Kein Geiſtlicher darf darin ohne beſondere Erlaubniß einer dem Feinde nicht un⸗ 
terworfenen hoͤheren Behoͤrde, ein Paar ehelich einſeegnen. i 

Ich erachte es als überflüffig, Meine getreuen Unterthanen beſonders „ 
ermuntern, gegenwaͤrtige Verordnung unseräiglich und ſtrenge in nung 
zu bringen. 


nige und Vaterlande, ihr Vertrauen, ihren Gehorſam. Zur beſondern Pflicht 
aber mache Ich es dabei noch allen Behoͤrden des Staats, der Geiſtlichkeit, ſo 
wie den Kommandanten dieſes allgemeinen Aufgebots, ganz vorzuͤglich dahin zu 
ſehen und zu wachen, daß ſich dieſe Maaßregeln des Landſturms, wenn ſie ein⸗ 


treten, nie ohne Noth gegen das Eigenthum ſelbſt kehren, oder Einzelne ſich da⸗ | 


durch verleiten laſſen, ſich ihren Pflichtleiſtungen zu entziehen. Was e u 

gegen den Feind iſt, arte nie in verderbende Zuͤgelloſigkeit aus. | 

Dem biedern Sinn Meiner getreuen Unterthanen vertraue Ich, fie wer⸗ Ä 

den beides nie mit einander verwechſeln. Sie wiſſen und fühlen, daß jede un 

gewoͤhnliche Maaßregel, wodurch das Eigenthum der Einzelnen gefaͤhrdet wer⸗ 5 

den Hanne en Ben ar wehe Kants, 5 daher bloß die feſte 
5 Ueber⸗ 


Alles, was Ich um mich her erblicke, verbürgt ihre Liebe zu 121 Koͤ “ 


Ueberzeugung: nur auf dieſem Wege fen es möglich, die größern Güter, Ruhe, 
Glückſeeligkeit und Selbſtſtaͤndigkeit zu erringen, Mich vermögen konnten, fie, 
id es Naß > 22 p 
Ein ſolches Volk und ſolche Anſtrengungen ſeegnet Gott! 
Gegeben Breslau den 21. April 1813. ö 2 


Friedrich Wilhelm. 


x 


(No. 185.) Verordnung vom ı7ten Julius 1813. in Betreff der Modifikationen des 
5 Landſturm⸗Edikts vom 2 1ſten April d. J. „ 
Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden Koͤnig von 
Preußen ꝛc. 1c. . „%% T 
Erkennen mit dankbarer Ruͤhrung und Zufriedenheit den ausgezeichneten 
Muth und die Ausdauer, womit Unſer tapfres Kriegesheer bisher den Kampf 
für das Vaterland beſtand, fo wie die mannigfaltigen Anſtrengungen und 
Aufopferungen, womit Unſere getreuen Unterthanen aller Art zur Vertheidigung 
deſſelben und zur Erreichung des großen Zwecks fuͤr den jener Kampf begonnen 
wurde, beizutragen gewetteifert haben. Wir vertrauen auch feſt auf die Forte 
dauer jenes Gemeingeiſtes, welcher ſich allenthalben ſo ruͤhmlich ausſpricht, 
und bauen vorzuͤglich darauf die Hoffnung eines guten Erfolgs Unferer gerech⸗ 
ten Sache und einer dauerhaften Herſtellung und ſicheren Begruͤndung der Unab⸗ 
haͤngigkeit und Selbſtſtaͤndigkeit der Staaten, beſonders des Unſrigen. Wir 
haben die Bereitwilligkeit und Thätigkeit mit Wohlgefallen wahrgenommen, 
womit die Landwehr zu Stande gebracht worden iſt, und die Stellung des 
Landſturms ſtatt gefunden hat, und erkennen auch hierin die Anhaͤnglichkeit an 
Uns und das Vaterland, wodurch ſich die preußiſche Nation ſo vorzuͤglich aus⸗ 
zeichnet. Jemehr Wir aber dieſen Geſinnungen Gerechtigkeit wiederfahren laſ⸗ 
ſen, deſto angelegentlicher iſt es Uns, nur diejenigen Anſtrengungen und Auf⸗ 
opferungen zu fordern, die wirklich nothwendig ſind, und die Gewerbe ſo we⸗ 
nig als irgend möglich ſtoͤren, von denen der innere Wohlſtand Unſerer getreuen 
Unterthanen ſo weſentlich abhaͤngt. Wir verordnen demnach in Abſicht auf den 
durch das Edikt vom 21ſten April d. J. anbefohlnen Landſturm, Folgende 
g. I. Der Landſturm ſoll fortbeſtehen, fo wie er bereits eingerichtet iſt, 
Wir ſetzen aber bei dem uͤberall herrſchenden Patriotismus voraus, daß jeder 
waffenfähige Staatsbuͤrger von der Verpflichtung durchdrungen iſt, das Vater⸗ 
land in der Gefahr zu vertheidigen, und es als eine Ehrenſache betrachten werde, 
ſich zu ſtellen, wenn das Aufgebot dazu ergeht, inſofern nicht Be 
ae 5 A hohes 


5 | 
hohes Alter, oder ganz unüberſteigliche Hinderniſſe, es unmöglich machen. 
Indeſſen wollen Wir die allgemeine Verpflichtung dazu, auf die nachſtehende 
Weiſe beſchraͤnken. 

H. 2. Aus den Landſturmmaͤnnern ſoll für die Landwehr eine Reſerve 
gebildet und ſtets vollzählig erhalten werden, die hinreichend fei, den Abgang 
bei der Landwehr immer aufs Schnellſte zu erſetzen. Ueber die Einrichtung die⸗ 
fer Reſerve wird eine beſondere Verordnung ergehen. 

$. 3. Ueberdem ſoll auf dem Lande und in den Städten, die nicht Drei⸗ 
hundert zum Landſturm faͤhige Maͤnner enthalten, abwechſelnd eine Woche lang, 
ein Drittel jener Maͤnner zum augenblicklichen Dienſt ſich bereit halten, wenn 
es erforderlich iſt, die nothwendigen Wachen geben, und die polizeilichen und 
militairiſchen Zwecke erfuͤllen, welche die Obrigkeit vorzeichnen wird. Hierbei 
iſt die Verpflichtung allgemein, jedoch find auch Stellvertreter zulaͤſſig. Dienſt⸗ 
geſchaͤfte oder Leiſtungen und Verrichtungen fuͤr den Stagt oder den Guthsherrn 
gehen der Verpflichtung zu jenem Dienſt allemahl vor, ſo lange der Feind nicht 
in der Nahe iſft t 8 5 
H. 4. In den größeren Städten, wo die Gewerbe am wenigſten mit 
militairiſchen Beſtimmungen vereinbarlich ſind, und in denen ſich Dreihundert 
zum Landſturm faͤhige Maͤnner und daruͤber befinden, werden aus dem Drittel 
derſelben, welches nach Abzug der zur Landwehr geſtellten Mannſchaft uͤbrig 
bleibt, bleibende Buͤrgerkompagnien oder Bataillone formirt, die zur Landwehr 
‚gehören, aber nur die Verpflichtung haben follen, zur Vertheidigung der Stadt 
in den Kampf zu gehen. Wo Bürgergarden eingerichtet find, treten fie in dieſe 
Kompagnien oder Bataillone ein, ſie koͤnnen ihre Uniformen behalten, wie ſie 
jetzt ſind, und ſollen, ſo wie es die Umſtaͤnde geſtatten, mit Gewehren verſehen 
werden. Die Schuͤtzenkompagnien bleiben in ihrer Verfaſſung. ; 
$. 5. Die Stellung des Landſturms fallt in den im vorhergehenden 
H. benannten Städten weg. Der Antheil derſelben an der Reſerve für die 
Landwehr, die Stellung der Mannſchaft zu dieſer, und die Schuͤtzen⸗ und 
Buͤrgerkompagnien und Bataillone erſetzen jenen. 5 5 - 
$. 6. Der Landſturm ſowohl, als die Buͤrger- und Schuͤtzenkom⸗ 


„ 


pagnien und Bataillone ſtehen zunächſt unter ihren vorgeſetzten Komman⸗ 


danten, und allenthalben aber unter den Polizeiobrigkeiten des Orts oder 
Bezirks. Die in den 9. 18. bis 21. des Edikts vom 2 1ſten April d. J. 
angeordneten Schutzdeputationen, werden, da die Formation des Land⸗ 
ſturms nunmehr als vollendet anzuſehen iſt, hiermit aufgehoben. Der An⸗ 
fuͤhrer der Bezirke und Unterbezirke und die Polizeiobrigkeiten treten an 
ihre Stelle. In Berlin werden der Ausſchuß fuͤr Landwehr und Landſturm, 
ſo wie die Schutzdeputationen und der Landſturm ſelbſt ebenfalls hierdurch 
aufgeloͤſet. Dieſes Geſchaͤft, fo wie die Formation der Buͤrgerbataillone 


wird 


* 


8 wird von dem. Militairfommandanten ber Reſidenz und dem Polizeipraͤſiden⸗ 


ten, unter der Direktion des Militairgouvernements, ſogleich vorgenommen. 
Es verſteht ſich, daß hiernach ſowohl das Reglement wegen des Landſturms 
in der Reſidenz Berlin d. d. den 18ten Maͤrz d. J., als die Inſtruktion 
uͤber das Verfahren bei Unterſuchung und Beſtrafung der Vergehen im 
Landſturm vom 25ſten Juni d. J. völlig außer Kraft treten, und daß der 
Wachtdienſt in Ermangelung des wirklichen Militairs von den Buͤrgerba⸗ 


taillonen verſehen werde. 


F. 7. Der F. 12. des Edikts vom 2rſten April d. J. wird dahin 


abgeaͤndert, daß das Aufgebot des Landſturms nur durch die Militairgouver⸗ 
nements nach den denſelben von Uns zu ertheilenden Befehlen ſtatt finden 


darf. Alle uͤbrige Behoͤrden duͤrfen die Beſtimmungen der $$.. 3.4.56. nicht 


* 


uͤberſchreiten. 


H. 8. Die Juſtizbehoͤrden ohne Unterſchied, desgleichen die Lokalpoli⸗ 


zei⸗ und Communalbehoͤrden, die Landraͤthe ausgenommen, ſollen bei An⸗ 


April, d. J. werden hiernach aufgehoben. 


näherung des Feindes im Lande bleiben, jedoch in keinem Falle demſelben einen 
Eid leiſten. Alle übrige höhere und insbeſondere adminiſtrirende Behörden. 
muͤſſen ſich entfernen, jedach den letzten Augenblick abwarten, wo die Ent⸗ 
fernung moͤglich iſt. Fa, 1 . 

25 §. 9. Nach dieſer Verfugung iſt die Unterſuchung und Beſtrafung von 
Verbrechen und Vergehungen bei dem Landſturm den Gerichten nach den Ges _ 
ſetzen zu uͤberlaſſen; damit jedoch die erforderliche Beſchleunigung und Strenge 
hierbei uberall eintrete, werden Wir hieruͤber noch die noͤthigen Vorſchriften 


ertheilen. Die Diseciplinarſtrafen uber. die Landſturmmaͤnner, wenn ſie im 


Dienſt find, werden nach einem beſonders zu ertheilenden Reglement, von den 
Befehlshabern deſſelben verfuͤgt. Die . 25. 26. 27. des Edikts vom 21. 


$+ 10. Das Exereiren des Landſturms wird blos auf die Sonn⸗ und 


Feſttage beſchraͤnkt. 


F. II. So lange der Landſturm nicht aufgeboten iſt, braucht Niemand 
zu Reiſen in feinen Privatgeſchaͤften Urlaub von den Landſturmoffleieren zu neh⸗ 


men, es ſei denn, daß er zu dem im F. 3. benannten Dienſtthuenden Drittel 


gehoͤrt, ſo lange der Dienſt waͤhret. a 25 
H. 12. Wegen des Gebrauchs der in den H. 48. und 40. der Verord⸗ 
nung vom 27. April d. J. erwähnten Signale wird beſondere Verordnung 


ü durch die Militairgouvernements ergehen. Alle bisher errichtete ſind mit 


Wachen zu verſehen. 


H. 13. Wegen der mobilen Kolonnen und den übrigen Anordnungen, 


’ welche die H. 52. bis 64. incl. des gedachten Edikts feſtſetzen, darf ebenfalls 


ohne die Befehle der Militairgonvernements nichts geſchehen. 2 
5 . = a 5 8 H. 14. 


; en Eee ses 
§. 14. Eben fo wenig iſt ohne ausdruͤckliche Anordnung derſelben eine 
Räumung, ganzer Ortſchaften oder Verwuͤſtung von Bezirken vorzunehmen. 
Werden dergleichen Maasregeln durchaus nothwendig, ſo wird deshalb beſon⸗ 
dere Anweiſung durch dieſe Behörden ergehen. Es verſteht ſich übrigens daß 
dem Feinde alle Subſiſtenzmittel und Kriegsbeduͤrfniſſe möglichſt zu entziehen 
ſind, und daß Jedermann ſolches zu bewirken verpflichtet iſt. Hiernach modifl- 
eiren ſich die HH. 65. bis 74. auch 79, des Edikts vom 21. April d. J. 5 
F. 15. In allen ubrigen hier nicht erwaͤhnten Stuͤcken, bleibt es bei 
der Verordnung vom 21. April d. J. i 5 
Geegeben Berlin, den 17. Julius 1813. 


. 


Friedrich Wilhelm. 
Hardenberg. Ä 


(No. 186.) Bekanntmachung, wornach ſaͤmmtliche Koͤnigl. Kaſſen angewiefen und autho⸗ 
38 riſirt werden, in allen Zahlungen neben der Landesmünze auch die Piaſter 
„und dos Konventionsgeld anzunehmen. Vom 17 ten Juli 18 13. 
Oaämmtliche Königliche Kaſſen werden hierdurch angewieſen und authori⸗ 
ſirt, in allen an ſie zu leiſtenden Zahlungen neben der Landesmuͤnze auch 
die Piaſter und das Konventionsgeld von den Zahlungsverpflichteten un⸗ 
weigerlich anzunehmen, und zwar: N a | FE 


den Piaſter zu einem Thaler zehn guten Groſchen ſechs Pfennigen, 
das Zwanzigkreuzerſtuͤck zu fünf guten Groſchen vier Pfennigen, 
das Zehnkreuzerſtack zu zwei guten Groſchen acht Pfennigen. 
Einzelne Kreuzer werden nicht angenommen. i . 
Dieſe Anordnung wird zugleich zur Kenntniß des Publikums gebracht, um 
ſich in feinen an landesherrliche Kaſſen zu leiſtenden Zahlungen darnach zu 
achten. i 9 a 
Berlin, den Irten Juli 1813. 


Der Staatskanzler 
Hardenberg. 


